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Zuterkular⸗Rethnung.
(Kärnthen.)

Von Profeſſor Dr Valentin emec m Klagenfurt.
Die Uebergabe der Pfründenverwaltung den angeſtellten

Proviſor ud Temporalien⸗Verwalter hat durch den biſchöflichen
Commiſſär, Dechant, Vicar, Decanalrath geſche Das
Hofdecret vom bvember 1816 verordnet, daß
bei jeder Pfründenveränderung nicht llein das Kirchen ſondern
auch das Pfründenvermögen inventirt werden mu In olge
deſſen iſt dem aufgeſtellten Proviſor die Verwaltung der Tem
poralien der Pfründe, ſowie jene des Kirchenvermögens von dem
biſchöflichen Commiſſär gehörig liquidirt übergeben. Durch
dieſen Uebergabs⸗ reſpective Liquidationsact, welchem nebſt dem
Pfründeninventar auch die zuletzt adjuſtirte. Pfründen⸗Faſſion

Grunde egen iſt, kommt der Temporalienverwalter In
die vollkommene Kenntniß deſſen worauf ſich ſeine Ver
waltungspflicht erſtreckt. Wenn keine Cue adjuſtirte Faſſion vor.
liegt, ſo hat der Proviſor In folgenden drei Fällen die Faſſion

legen 0
Wenn der Proviſor einen höheren Gehalt einſchreitet.
Wenn die Entrichtung des Gebührenäquivalents verlangt

wird; Iu dieſem Falle mu El, wenn e zur Zahlung des
Gebührenäquivalents nicht ver  8 findet, mi der aſſion
nachweiſen, daß das Erträgniß der Pfründe Unter 500 ſich
belaufe.

Wenn um den Verſehbeitrag einſchreitet.
Da dieſe liquide Uebergabe des adminiſtrirenden Pfründen⸗

vermögens owohl vom Staate als auch von der 1 geſetzli
angeordne iſt, gibt die Unterlaſſung dieſer Uebergabe keine
Entſchuldigung bei etwa In der olge vorkommenden Anſtänden,
weil * ſeine Sache war, die nicht erfolgte liguidationsmäßige
Uebergabe des Pfründen⸗ und Kirchenvermögens ſogleich bei
ſeinem Antritte dem Hochwürdigſten Ordinariate anzuzeigen,?)
indem er gar nicht gehalten iſt, die Temporalienverwaltung ohne

Ju Oberöſterreich ird jeder Proviſor bei ſeinem Amtsantritte beauf⸗
ragt, binnen Wochen eine Faſſion zu verfaſſen und das biſchöfl.
Ordinariat VN Vorlage bringen. m Oberöſterreich hat der Proviſor
ſtimmen, wann die Vermögensübergabe urch ihn ſtattfinden ſoll, enn der
bet der Vorſtellnng bei dem Dechant dieſen erſuchen, einen Tag be

Dechant nicht ohnehin gleich den Proviſor vdvon dem Zeitpunkte des Liquidations⸗
akte  8 verſtändigt hat. Bei dieſer Aufna
Patronatskommiſſär vertreten ſein.

hme müſſen die Zechpröbſte und der
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gehörige Liquidation übernehmen; araus blg aber auch
gegenſeitig für ihn die Ver  ung, und CS erfordert ſeine C
gene Sicherheit, daß die Station unter keinem Vorwande
eher verlaſſe, bis nicht ſeinem achfolger, Pfarrer oder Pro
viſor, die Temporalien ebenſo liquidirt übergeben hat Die
bi  öflichen Commiſſäre ſollen hierin mit der größten Genauig⸗
keit nd Strenge vorgehen.

Interkalar⸗Jahr.
Das Rechnungsjahr, welches un der ege von dem Feſt

tage eines eiligen bis dem wiederkehrenden eſttage lauft,
eißt das Interkalar⸗ oder canoniſches V  ahr entweder von
Georgi bis Georgi, vom II des einen bis zum

April des andern Jahres; In Nieder— ud Oberöſterreich,
Salzburg, Steiermark, Tirol und Vorarlberg. In Kärnten vom

Mai bis ai In der Prager und Budweiſer Diözeſe
von Jacobi, vom 25 Uli bis ahin; un der König  2
grätzer von Galli, October, bis dahin; u Mähren
und Schleſien von Procop, Q.  Uli, bis ahin; In Ga
lizien vom Feſte Maria Verkündigung, vom März
bi ahin

Interlalar⸗Früchte.
Die n dem canoniſchen Jahre bezogenen Früchte werden

Iim Allgemeinen Interkalar⸗Früchte enannt. Im Beſondern
heiſſen aber jene Einkünfte des Interkalar⸗Jahres Interkalar⸗
Früchte, we  6 für die Vacatur des Beneficiums entfallen,
und dem Religionsfonde gebühren.
Inſtuutrion für die Verwaltung geiſtlicher

Pfründen w 64 rend der Inter lalarzeit.
Qu Hofdecret 3 Auguſt 1826 Zahl —213314— ſind I

der ege die Realitäten der geiſtlichen ründen ſogleich bei
Eintritt der Temporalien⸗Adminiſtration verpachten.“

In Kärnten hat ſich der Proviſor die Bezirks
Hauptmannſchaft die ſchleunigſte Ausſchreibung, Verlautbarung

Denund ornahme der Verpachtung ſchr wenden
dabei verwendeten Stempel per kr kann I der Interkalar⸗
Rechnung In die Ausgabe ſtellen Die Bezirkshauptmann⸗
chaft elegirt dann in der ege den betreffenden Bürgermeiſter
zur ornahme der Verpachtung In manchen Ländern ieg
dieſes Recht In dem eigenen Wirkungskreiſe des Bürgermeiſters

5 für O.⸗Oe beſteht eine olche Verpflichtung nicht; V beſonderen 0  en
kann aber De für Ein aAhrn werden.
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oder Gemeindevorſtehers. Die Verlautbarung hat, wenn der
Adminiſtrator C8 ur zweckmäßig Ndet, auch bei den angrenzenden
Seelſorgs-Stationen anderer Bezirke 3u geſchehe

Das Verſteigerungs-Protocoll hat ne. der Commiſſion,
der auch der roviſor und zwei Zeugen gehören, auch jeder

Tſteher eigenhändig, bei Schreibensunkundigen aber ern Zeuge,
jedo nicht der Bürgermeiſter oder der Proviſor, als Namens
ertiger unterſchreiben. Der Tſteher aber muß das reuz⸗
zeichen eigenhändig eiſetzen Der Adminiſtrator hat enn Ver—⸗
eichniß CV verpachtenden Realitäten anzufertigen. In dieſem
Verzeichniſſe muß jede CAlttd beſtimmt werden, ohne
ſich jedoch In die Beſtimmung des einzulaſſen.Von der Verpachtung kann mit Zuſtimmung des biſchöflOrdinariats Umgang werden: Wenn die Vacatur
der Pfründe nUur eine kurze Zeit dauern würde. Wenn der
YI der Verpachtung niederer ausfallen würde, als der ata
ſtralreinertrag lautet. In dieſem Falle kann der Proviſor den
Kataſtralreinertrag verrechnen. Wenn aber den Kataſtral⸗
reinertrag nicht einbringt, dann kann auch Uunter dem Kataſtral
reinertrag verpachtet werden 3. Wird der Kataſtralreinertrag vom
roviſor verrechnet, dann darf keine landesfürſtlichen Steuern
ſammt ſchlägen und Landesumlagen verrechnen.“

Bedingungen bei der Verpachtung.
Wer zur Licitation zugelaſſen werden will, hat —3 des

Ausrufpreiſes für das Object, welches mitzulicitiren edenkt,uim Barem als Vadium erlegen. Dem Tſteher wird Asſelbein den Pachtſchilling eingerechnet, den übrigen Licitanten aher
gleich nach Abſchluß der Verſteigerung zurückgegeben.

Das Verſteigerungs-Protokoll ertritt die des
Contractes

Der Tſteher hat, wenn keine Sicherſtellung. geleiſtetwird, den ganzen Meiſtbot binnen 0  en bei Vermeidungder 5½ Verzugszinſen die Pfründenverwaltung bezahlen,da dieſe widrigenfalls Lre  9 iſt, das Object für eine Rech⸗
wen immer und Uum was immer für einen ogleichbezahlenden Preis Qaus freier Hand zu verpachten. Die Ver⸗

pachtung iſt auch für die Tben des Pächters verbindlich, und
nUL der Pfründenverwaltung für den Fall, enn die Pfründewährend des Interkalar⸗Jahres nicht beſetzt ſein ſollte, das Recht
Iu, 3 verlangen, daß der Tſteher die Pachtung bis Um An
trittstage des neuen Pfründners nach den vorigen Bedingungen

In O.⸗Oe ird gewöhnlich die dreifache Kataſtralreinertrag verrechhingegen önnen alle Steuern in Ausgabe gebracht werden. vid 529 net
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dergeſtalt fortſetze, daß die bis dahin bezogenen Früchte ihm ver
bleiben, die angebauten und noch ſtehenden aber von dem
dennachfolger abgelöſt werden. Im Falle des rette entſcheiden
zwei Fachmänner, den einen der Pfründner, den
anderen der Pächter enennt. Können ſich die Fachmänner nicht
einigen, ſo ird von der Bezirkshauptmannſchaft enn Obmann
beſtimmt. egen den Ausſpruch des Obmannes mit den Schätz
männern nde keine Berufung ſtatt Es ird ausdrücklich be
merkt, daß von Seite der Verpachtenden für den Ausrufspreis
urchaus keine Garantie auch dann ni geleiſtet werde,
der Pächter behaupten 0  E daß CEL durch den Ausrufs  ·  2 oder
einen Erſtehungspreis ber die Hälfte des wahren Werthes ver.
ürz worden Die Verwandlung des Pachtobjects, der
Wieſen In CL darf nicht ſtattfinden Der Pächter iſt ſchuldig,
die Gärten und (U ortsüblich bewirthſchaften, die Wieſen
und Weingärten rein und die Waſſerablaufsgräben geſäubert
erhalten, für die Conſervirung nd Nachſetzung der eingart⸗
öcke, owie Ar die Rebennachſetzung beſtens ſorgen, und
darauf 3u ehen, daß Waſſerableitungen mn gutem Uſtande ver
bleiben. In Betreff der Waldungen, Hutweiden, en und ber  —

allen verpachtenden Terraine iſt dem Pächter nicht geſtattet,
davon Unter E immer für einem orwande, ru oder
Holz außer nach den Pachtbedingungen eziehen.

Der Pächter hat die außerordentlichen Unglücksfälle tragen.
Bei großen Elementarereigniſſen kann der Pächter durch das
hochwürdigſte biſchöfliche Ordinariat bei der Landesregie—
rung Nachlaß des Pachtſchillings und dem Proviſor beim

Steueramte um Nachlaß der Steuern einſchreiten.
Dem Pächter der CV iſt der ebrau der pfründlichen

Harpfe und des Dreſchbodens, jenem der Weingärten aber die
Benützung der zur Erzeugung des eines vorhandenen Geräth⸗
chaften zugeſichert.

Der Pächter 4

ſt verpflichtet, die ( bebaut und beſäet,
die Wieſen gereinigt, und die Weingärten gehörig bearbeitet bei
Auslauf der Pachtzeit die Pfründen⸗Vorſtehung übergeben.
In dem Falle, die eigene Regie der Pfründenrealitäten
ausweichlich eintreten mu  23 verordnet das Gubern.⸗Circulare

Auguſt 1826, daß die Maierſchaftskoſten
ohne hinreichende, gehörig erweiſende Gründe, als Elemen—
tarbeſchädigungen 20 bei den Aeckern und Gärten mit Einrech  —

des Samens, der Anbau und Einbringungs „Auslagen
niemals 2  37 bei Wieſen und bei Hutweiden und Waldungen
½, oder bei einer cumulativen Berechnung zuſammen höchſtens

des ganzen Bruttoertrages überſteigen dürfen.
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le N (Allgemeine riften.Der Rechnungscurs Im Falle einer Pfründenerledigungrichtet ſich nach dem kanoniſchen Jahre. Es önnen alſo von der
Erledigung der Pfründe bis deren Beſetzung folgende Uleintreten, wornach die legende Rechnung Iu verſchiedene Par  —tikular⸗Rechnungen zerfällt und nach welcher ſich auch bei der
Vertheilung des Pfründ⸗Erträgniſſes richten iſt

Wenn die Pfründe noch im Laufe des erſten In  terkalar⸗Jahres wieder beſetzt wird,
die Beſetzung Im zweiten Interkalarjahre, oder

erſt Iim dritten oder einem ſpäteren Jahre erfolgt.Als Hauptrechnungsleger wird in allen ällen der emporalien⸗Verwalter angeſehen, jedoch eſteht die Interkalar⸗Haupt⸗rechnung Qus mehreren Partikularrechnungen; allein alle Rechnungsleger werden als angeſehen und behandelt, we  eden Religionsfond verantwortlich unAngenommen: der Pfründner wäre  * Oktober
1878 geſtorben oder ausgetreten, und die Pfründe März1879 wieder beſetzt worden In dieſem Falle würden drei Rechnungsleger, und mithin auch drei Theilnehmer dem
denerträgniſſe eintreten, nämlich: 1.5 1878 bis 1.10 1878
die Erben des Verſtorbenen, oder Im E des Austritts der
vorige Pfründner. Vom 2.10 1878 bis 4.3 1879 derviſor Ar den Religionsfond und 3.3 1879 bis 30.4 1879der Nachfolger.ꝰ) Es müßten alſo un dief Falle drei Parti  2kularrechnungen gelegt und der nhalt der‚In ſeine Interkalar⸗Hauptrechnung aufgenommen werden

en vom Proviſor
Are  2 die Pfründe Oktober 1878 erledigtund erſt Uli 1879 beſetzt worden, ſo hatte für dasInterkalarjahr 18780¹1879 die Theilrechnung u Kärnthen vomMai 1878 bis Oktober 1878 der Vorfahrer, reſp dierben, und vom Oktober 1878 bi Mai 1879 der 10viſ legen. Für das Interkalar⸗Jahr 18791880⁰ aber 0  Ede Proviſor ſeine Theilrechnung Mai 1879 bis 5 Juli 1879und dem Nachfolger Uli 1879 bis Mai 1880 zu legen.

9 In Ob.⸗Oe ümmert ſich die Statthalterei Religionsfond) nichtdie errechnung des Pfarrproviſors mit dem Pfründenvorfahrer und Nachfolger und ha daher der Proviſor der Statthalterei gegenüber Mur. die echnun
Str. 527
über das den Religionsfond treffende Erträgniß der Interkalarperiode ʒu legen

Mai; Nach dem für Kärnten geltenden kanoniſchen Jahre vom Mai bis

Georgi bi
bei dem m Oe Uund nderen Länder geltenden aAhre vonGeorgi wurden im vorliegenden Falle das Dekonomie— Erträgniß

desfür die Zeit vom ril—1 Oktober 1878 der erlaſſenſchaftOktober 1878 geſtorbenen Pfarrers, vom Oktober März 1879dem Religionsfonde und vom März—24. I˙ 1879 dem Nachfolger gehören
47*³
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Ad Wĩ  dAre  2 aber die Beſetzung der Pfründe erſt Mm Auguſt
1880 erfolgt, ſo beſtünden für das Interkalar⸗Jahr 1878079 zwei
Theilrechnungen, nämlich: Mai 1878 bis Oktober 1878
jene des Vorfahrers, und Oktober 1878 bis Mai 1879 jene
des Proviſors. Die echnung für das Interkalarjahr 1880
d der roviſor ganz allein legen Wenn der jedenfalls ſehr
ſeltene, aber doch mögliche Fall eintreten 0  E daß In dem In
terkalarjahr eine Veränderung In der Perſon des Proviſors vor
gehen würde, (  L der Qustretende Proviſor gleichfalls ſeine
Partikular⸗Rechnung egen, und ſein Nachfolger ſich ihm en  2
u  ber, owie einen austretenden Pfarrer benehmen.

Zeit der Partikular⸗Rechnungslegung.
V  (WV.  eder Pfründner, der aus dem Genuſſe der Pfründe 9E  —

en iſt, oder deſſen Erben aAben die echnung binnen echs
chen von der Zeit 0 als ihnen die ſchriftliche Aufforderung

zur Legung derſelben von dem roviſor zugeſtellt wurde, deſſen
Handen egen. Der Proviſor iſt verpflichtet, den 9e  —
retenen Pfründner oder deſſen Erben zur Legung der Parti  —kular⸗Rechnung ſchriftlich aufzufordern, ſich ber die richtige
Zuſtellung dieſer Aufforderung die Beſtätigung xũſ
und falls die obverlangte Partikular⸗Rechnung nicht erhielte,

der Landesregierung mi der Bezirkshauptmann⸗
aft zur Kenntniß zu bringen. Sogleich bei Auslauf des
Interkalar⸗Jahres, und enn die Pfründe vor dem Auslaufe
desſelben wieder beſetzt wird, beim Intritte der Beſetzung) hat
der Temporalienadminiſtrator ſeine eigene Partikularrechnung 3u
verfaſſen Ingleichen muß der Pfründner Iu Fällen, In
welchen eine erledigte ründe noch in dem Interkalar⸗Jahrwieder beſetzt wird, die Theilrechnung iber die von ihm ſeit dem
Pfarr⸗Antritte, und bis zUum Uslaufe des Interkalarjahres be
zogenen Einkünfte und beſtrittenen Uslagen, binnen vierzehn
agen vom Auslaufe des Interkalar⸗Jahres 3u Handen des
Temporalienverwalters legen.“ Sollte der Pfründner dieſer Ver
ichtung nicht nachkommen, ſo gilt das oben un Geſagte.

ede dieſer Partikularrechnungen iſt von den Theilhabern Nn⸗
ſeitig mitzufertigen oder mit ihren allfälligen emerkungen 3 ver
en Der Temporalienverwalter hat, ſobald Im Beſitze der
Partikularrechnungen iſt, Qus denſelben ogleich die Hau  echnung
zu verfaſſen Die Interkalar⸗Hauptrechnung iſt echs en

In Oe beſteht die orſchrift, daß die nterkalarrechnung an die
Statthalterei im nächſten Mai nach Verlauf des kanon. Jahres gelegt

Es erfordert die Billigkeit und auch der Anſtand, daß die Verrechnungmit der erlaſſenſchaft ſobald als möglich ogen erde und nicht erſt nachJahren in Folge wiederholter Betreibungen und Klagen.
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nach Auslauf des Interkalarjahres der Staatsbuchhaltun vor
Ulegen, ud von allen Theilnehmern unterfertigen, fa die
Partikularrechnungen nich gegenſeitig Unterfertigt worden ſind

Particular Intercalar Rechnungüber die Empfänge und Ausgaben bei der Pfarrpfründe mN der Zeit
vom Mai 1878 bis October 1878 ob 154 Tagen,?)Oetober 1878 bis März 1879 ob 154 Tagen,IIIL . März 1879 bis Ii. 1879 ob Tagen

Betrag
mpfang. Auniier⸗½6⸗-Mog II III. kung6Dbe fl.r

1 Grundentlaſtungs-Renten
Grundentlaſtungs-Obligat.

au Ausweis) 9113
Sparkaſſebüchel⸗Nr. vom

Ergänzungs⸗Kapital
II Natural-Kollektur

Laut Ausweis
III Realitäten⸗Ertrag 325 331½

Intereſſen
Von Pfründen  Kapitalien 148 0⁵5 307 149

Stiftungs⸗Bezüge
Sind kein Gegenſtan der
Verrechnung und gemein⸗

ſchaftlicher Theilung
VI Beſoldungs⸗Beträge

Laut aſſion von der arr.
7. — 1440Nlia Kirche

VII Natural  Deputate
Laut 1on
III Menſal-Beiträge

Sto  ebühren
Sind  224 kein Gegenſtand der
Verrechnung und gemein⸗

ſchaftlicher Theilung
Sonſtige Zuflüſſe

aut aſſton
umme der Empfänge I75337½, 57 159

Es Iu drei abgeſonderte Particular⸗Rechnungen zu legen; da die Rub⸗
riken die gleichen ſind und der Betrag verſchieden, ſo ſtellen wir ſie auf obigeWeiſe zuſammen 2) In Oberöſterreich würden Mur 150 Tage zu verrechnenſein, das Jahr zu 360 Tagen angenommen ird tehe Ste. 531
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Betrag
Anmer⸗Ausgabe. kungPoſt dbpnog kr. fl. kr fl. tr

Steuern un gaben
An Grundſteuer
7 Gebühren⸗Aequivalent 67½ 57½
I Einkommenſteuer

Gemeinde-Umla 66 ½Ru I Religionsfondſteuer 85½
Beſoldungen Uund Ver

* Ungen.
Dem Pfarrkaplan

III Meierſchaftskoſten.
au

Gebäude⸗Erhaltung.
Auf kleine Hausreparaturen

Rauchfangkehrers Be
Ang 31—

Verſchiedene Uslagen
Auf Einbringung der ec-

tur 10/%
11 7 Schreibmaterialien 3.—

Stempelmarken
oten an 10.—

I Lizitationskoſten
rrrrrni;/ νn/ .jqS-᷑—, ;υIDIIM œMMVMWM0 F́F.‚,m4,LC-a,ůeaaafahu;ↄ-

Umme der Usgaben 197½
Bei Entgegenha des Em

pfang pr 473 33½ 332 159
reehhe . .r.mmer Drr--.ν.Y ..

zeigt ſich ein Reſt von 433
reſp Uthaben 299094 155 40½

Pfarre

Unterſchriften:
Erbe des Pfarrvorfahrers.
Proviſor.

III Pfarrsnachfolger.
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Intercalar Au Rechnung
4  ber die ganzjährigen U 2 und U bei der nach Ableben
des anl Oktober 1878 verſtorbenen Pfarrers erledigten Unter das
Patronat des Landesfürſten gehörigen mM Lande Kärnten und in der
iözeſe Gurk liegenden arre N. N. für das Intercalar  Jahr 1878/9

das iſt vom Mai 1878 bis inclufive Ii 1879
Mit Empfangs Ausgabs-Beilagen und Particular⸗Rechnungen A, B, 0.

Davon hat empfangen Qut
Particular Rechnung

Ganz⸗
der ver⸗ der Tem⸗ Pfar⸗jähriger orbene oral⸗ rers.Empfang. Ertrag Pfarrer erwal. Nachfol

von 115 78 Bunzwuuy6⸗-Hog 6⁰⁵ph⁰²e bis 1110 79 443 79 b 30 479
fl. tr. Vꝗ kr IxA Er

Grundentlaſtungs-⸗Renten
Grundentlaſtungs Obligat.

aut Ausweis)
vomSparkaſſebüchel⸗Nr.

Ergänzungs⸗Kapital
Natural-Collectur

Laut Ausweis
Realitäten⸗Ertrag 325 281½

Intereſſen
on Pfründen⸗Kapitalien 604 148 307

Stiftungs-Bezüge
Sind kein Gegenſtand der
Verrechnung Ind gemein⸗

ſchaftlicher Theilung
VI Beſoldungs⸗Beträge

Laut aſſion von der arr
(Filia 8640 7— 1640

VII Natural⸗DeputateLaut Faſſion
VIII. Menſal⸗Beiträge

Von
Stoll⸗Gebühren

Sind kein Gegenſtand der
Verrechnung und gemein⸗

ſchaftlicher Theilung
Sonſtige Zuflüſſe

Laut aſſion
IRIN  —r J—  V.

Umme der fäng 965 8843 473 336½ 332 159 98
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Davon hat beſtritten aut Par
ticular  Rechnung

Zuſam der ver⸗ Eer der P ar
Ausgabe. men ſtorbene oral. rers. ach

arrer erwal folger
von 78 v. 210 78 von 513 79 bunzazutu)z6⸗-Mog, 426-⁰⁰i¹⁰ bis 1110 79 443 79 bis 3004 79

fl. Plr *.—Vv—Ʒ— kr.

Steuern und gaben
An Grundſteuer

Gebühren⸗Aequivalent 671½ 67½
I Einkommenſteuer
7„ Gemeinde⸗Umlagen 66½3 661＋ri 10 Religionsfondſteuer 5 9143 57ʃ.
II Beſoldungen und erkö

ſtungen
Dem Pfarrkaplan

Meierſchaftskoſten.
auf

IV Gebäude⸗Erhaltung.
Auf leine Hausreparaturen

2Z Rauchfangkehrers Be⸗
ſtallung 5—

Verſchiedene Auslagen.
Auf Einbringung der Col⸗

lectur (10%/)11
7. Schreibmaterialien 31— 3.—

12
7 Stempelmarken

10.— 10.—Botengänge
74 Lizitationskoſten

.φ ;ꝗ e; F9R:¶ d.dḰwmJFQ .DvII I..I NVMITXI»IAIIONS?Vv- d WRœ ꝛöIVVërrsʒ.‚(AAAANMMV-

Umme der Ausgaben 40ʃ19ʃ½ 2 4457½
Bei Entgegenhalt des Em

ange py 965 88 47 334½ 332 159

zeigt ſich der wirkliche Ertrags⸗
Ueberſchuß mit 888 48½ 433 99 155 401½
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Vertheilung.
Hievon gebühren nach geſetzlicher Vertheilung

a) Dem errn arrvorfa rer Ur die
von Mai 1878 bis Oetober 1878 ob 154 Tage 374 kr

Dem Religionsfonde für die Vacaturszeit für die Zeit
von 2 October 1878 bis März 1879 ob 154 Tage 374

T die eitDem ＋

errn Pfarrnachfolger
von März 1879 bis 3 I 1879 ob age 138 74,

Zuſammen 888 48 ½ kr

Abrechnung.
Mit dem Pfarrvorfahrer Herrn ſeinen Tben
Derſelbe hat gemein ſchaftlichen Empfängen 473 kr
und derlei Ausgeben realiſirt 2

wornach Eern eberſchu erblie. von kr433
Oelrn Intercalar⸗Antheil beträgt aber 374 ＋

Den Reſt (Betrag) pI. 58 fl kr
hat EL abzuführen (Tesp fordern).

Mit dem Temporalien⸗Verwalter
Derſelbe hat gemeinſchaftlichen Empfängen H  V kr
und derlei Ausgaben realifirt 63
vorna Ein Ueberſchuß (Guthaben verblieb von 2 kr
An nicht gemeinſchaftlichen Empfängen 74½

mme * 6805 kr
137In zug kommt der Proviſorsgehalt pr

bleibt Reſt 17 98 kr
Mit dem Pfarrnachfolger errn

Deſſen gemeinſchaftliche Empfänge betragen 159 kr
und die Auslagen
daher IN ſeinen Händen ern eberſchu pr.

verbliieb
155 40½ kr.

Sein Intercalar⸗Antheil beträgt aber 4 00
daher der pr kr

abzuführen
In der Mehreinnahme des Herrn Vorfahrers,

Proviſors und achfolgerS 247 225.½5 kr
deckt ſich die Forderung des Religionsfondes pr 247 7 9⁴44 7

Mit dem Religionsfonde.
Deſſen Intercalar-Antheil beträgt kr
erner gebühren emſelben an nicht gemeinſchaftlichenEinnahmen, die laut Usweir während der Vacatur

eingegangenen Stollgebühren pr. ＋
und laut Beilage Stiftungsbezüge na zug des

geſetzl Stipendien⸗Erſatzes) pr
Zuf 385 6142 kr

wel von abzuführen ſind
Abgezogen den Proviſorsgehalt pr 137

91 5 kr
Pfarre Aam

Pfarrvorfahrer als gew Temporalien AdminiſtrPfarrnachfolger
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Erläuterungen 3Um ormulare. Empfang
II ſt die Natural-Kollektur eine freiwillige (nicht

intabulirte), ſo wird ſie nich Iu die Interkalarrechnung einge⸗
ſt die Kollektur aber eine ſogenannte grundbücherlich

vorgemerkte, dann muß ſie nach dem Lokal⸗Preiſe verrechnet
werden. Der roviſor kann 10/ der Einbringungskoſten Iu die
Ausgabe tellen.

AGd 11 Stirbt der Pfründen-Nutznießer Im Uli
(im Interkalarjahr Mai bis Mai), dann werden die
ſtehenden und eingeheimſten Feldfrüchte verkauft. Für die Aus
ſaat ird der Same verrechnet'). Das Certificat ber
das Quantum des Samens und das über die Lokal⸗Preiſe muß
von dem Gemeindeamte beſtätigt ſein. Bezüglich des Grund und
Realitäten⸗Ertrages iſt der faktiſche rtrag verrechnen.

Zur Conſtatirung desſelben iſt Iu einer Beilage anzugeben:
elche Grundparzellen In Uebereinſtimmung mit den ata⸗

ſtralbeſitzbögen (kannt geweſen ſind; dann welche Winter— oder
Sommerſaat auf jeder Parzelle geſtanden iſt teſe Nach
weiſung iſt nach den Beſtimmungen der Interkalarrechnungs⸗
vorſchriften von den Anrainern und dem betreffenden Gemeinde—
vorſtande beſtätigen, inſofern nicht etwa von dem Pfarrvor⸗
fahrer ſelbſt darüber genaue und verläßliche Aufſchreibungen
gepflogen wvorden ſind, In welchem Falle die ſpezificirte it
theilung derſelben genügt ſt das Fechſungsergebniß
5

uſetzen; wie viel nämlich In Hectolitern von jeder ruchtgat⸗
tung erzielt Urde Ebenſo iſt auch hinſichtlich der Heu nd
Kleegewinnung mit Inbegriff der zweiten eventuell dritten Mahd
die Angabe In Kilogramme zUum Behufe der Beurtheilung des

Abgeſammten Wirthſchaftserträgniſſes unerläßlich. Alſo
ſchlag der Regiekoſten reſultirt das gemeinſchaftliche Realitäten  2
rträgni Kann das lle nicht genau erwieſen werden, was
un manchen Fällen Ußerſt ſchwierig iſt, genügt auch Iu Kärn⸗
ten der Kataſtralreinertrag; jedo ſind dann die Steuern nicht
in die Ausgabe 3u tellen

Ad die Pfründe das ganze Jahr indurch vakant,
ſo ſind die dem Religionsfonde gehörigen Stiftungsgebühren

Uunter die Rechnungsempfänge einzuſtellen; iſt die
Pfründe aber nicht das V  V.  ahr vakant, ſo Immen die 9e·
nannten Ueberſchüße erſt bei der Abrechnung Iun Betracht. Die
dem Proviſor gebührenden geſetzlichen Stipendien betragen nach
dem Gurter -Diözeſanverordnungsblatt Jahre 1860,

ra gezogen werden muß
eum Kukuruz iſt das wohl nicht gezeigt, da hier ö die Arbeit un Be
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Nr 10, für kr nach Vorſchriften für
Amt fl.; für Requiemamt mit Vigil und Libera
kr.; für Jahrtag u. für Segenmeſſe fl.;

für Vigil und Libera kr Für Jahresbitten und Litanei iſt
kein Stipendium Für eine Predigt In beſonderen 0  en kr.“)
Bei Filialkirchen iſt kein höheres Stipendium feſtgeſetzt, als bei
der Mutterkirche.

I Die Stolbezüge ind ſowohl von den Trauungen
als auch von den Sterbefällen In Rechnung bringen. Der
Ausweis muß dekanatämtlich beſtätigt werden Wenn die Pfründe
nicht das Interkalarjahr vakant iſt, ſo Ibmmen die Stol
bezüge, wie die Stiftungsbezüge, erſt bei der Abrechnung un
Betracht. (Siehe ad

Ausgabe
Die Original⸗Steuerbüchl un In Vorlage

bringen, oder ein ſteuerämtlich beſtätigtes Certifikat iber die
zweijährige Steuerſchuldigkeit nd Abſtattung. Wenn (im
ſeltenen der Kataſtralreinertrag als Realitätenertrag Im
mpfange ſteht, ſo dürfen keine Steuern verrechnet werden
oben 20 III.) ſt ein Steuernachlaß erwirkt worden, ſo iſt dieß
mittelſt einen ſteuerämtlichen Certifikates nachzuweiſen.Auf ruUn. des Geſetzes Februar 1877,

Nr 98, Gurker⸗Verordnungsblatt 1878, Nr 3, II
können Pfründner mit einem reinen Einkommen von Unter
500 die Befreiung von der Entrichtung des ebühren⸗
äquivalents einſchreiten.

Falls Unter den Empfangs  —  Rubriken und
die Intereſſen von Grundentlaſtungs-Renten und ründen⸗kapitalien Im Bruttoertrage eingeſtellt werden, können un der
Ausgabe 10/ von den Grundentlaſtungs⸗Renten; 16½ von
der Papier⸗ und Silberrente; von der Goldrente ni (da nuL

verzinslich) verrechnet werden IM Gegenfalle iſt
verſtändlich keine Einkommenſteuer verrechnen.

I. Wenn das Erträgniß der Pfründe Unter der
Congrua ſteht, bei en Pfründen alſo Unter 315 il. bei neuen
Unter 420 11., dann ſind laut der Gemeindeordnung für
Kärnten März 1864 keine Gemeindeumlagen zahlen,
demnach auch In der Interkalarrechnung nicht verrechnen.

Laut Geſetz Mai 1874 iſt das Alumna⸗
tikum nicht mehr entrichten. Dagegen iſt bei beſſer dotirten
ründen die Religionsfondſteuer zahlen

In Oberöſterreich tehe Nr. 531 0
jedenfalls in Betracht gezogen werden.

Der Weg ollte hier
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Usgaben für neu hergeſtellte Objekte,
CuE Oef en, treffen nicht das Interkalare Nach des Landes
eſetzes Mai 1863 Gurker Verordnungsblatt ahre
1864 Nr ind neue Objekte von der Bauconcurrenz be
ſtreiten. Nur nothwendige Ausbeſſerungen dieſen jekten
ind zu ezahlen und gehörig dokumentirt 3u verrechnen. edoch
iſt der Betrag per nicht überſchreiten; und dieß gilt
nuL bei gut dotirten Pfründen.

Ad Stempel für Quittungen bei Verpachtungen
nd anderen 0  en kann der Proviſor verrechnen.

Auslagen für othengänge treffen lautſatzes des GurkerVerordnungsblattes Jahre 1867, Abthei⸗
ung Nr 4, NUL die Kirchenkaſſa. U jedoch der Proviſor
Pfründenangelegenheiten Verpachtung Wege
machen hat, kann EL Ar die auf der Eiſenbahn Claſſe
und per Achſe CEnen Zweiſpänner ſammt den Verpflegungskoſten
errechnen Jedoch müſſen dieſe Uslagen alle ſpecificirt und
beſtätigt angegeben werden Die Verrechnung der 27/0 Intereſſen⸗
erhebungsgebühr iſt laut Hofkanzleidekretes 22 un 1841

693 nUuL Iu der Ki zuläßig
Nach der Gubernialverordnung ezember 1834 Zahl

520 treffen die Uslagen für die Feueraſſekuranz der
ege die Kirchenkaſſa ſt dieKi paſſiv was nachge⸗
wieſen werden muß, dann treffen ſie elb

erſtändlich die Pfründe
Laut Gubernial⸗Verordnung November 1849 2⁴ 283
darf der Proviſor für die Religionsfondsmeſſen NI der Mit⸗
roviſor 21 kr für jede Ausgabe ſtellen

Abfuhr von Uterkalar Geldern
Laut der Gubernial⸗Verordnung Jahre 1817 Novem

ber 983 iſt der Rechnungsleger verbunden, den Aus der
Rechnung ſich ergebenden Interkalar⸗Ertrag allſogleich nach
dem echnungsabſ M Barem an den Religionsfond abzu⸗
führen und die dafür erhaltene Abfuhrsquittung der Interkalar⸗
rechnung beizuſchließen IM Gegenfalle ällt der Rechnungsleger
nach lit und „der Inſtruktion zur Vorlage der Interkalar⸗
rechnungen“ die Strafe der 10½/ Verzugszinſen welche für
den Religionsfond von dem Tage als der Termin zur Rech
nungslegung verfallen iſt laufen beginnen

Vorlage der Interkalarrechnungen
Wenn die Interkalarrechnung nich rechtzeitig an die

Regierung vorgelegt worden iſt * 9ꝗ˙“.7* hat der Rechnungsleger nach
nhalt der Gub Verordnung ahre 1843 Mai ahl
11 398 und Entſchließung Jahre 1858 Auguſt bei
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einmaliger Betreibung Eun Pönale von bei mehrmaliger
Betreibung die Summe des önale 3u gewärtigen.

Geſuche Friſtverlängerung 3zur Einreichung von In  ter
kalarrechnungen ſind mit dem Stempel von kr 3u verſehen.

Anhang
Die Art der Vertheilung der Benefizial⸗Einkünfte des Interkalar Jahres

war M den verſchiedenen Diözeſen Böhmens, und auch IN den übrigen 0  ER  2
reichiſchen Provinzen nicht gleich Nach dem Uebereinkommen der ahre
1856 Wien verſammelten hochwürdigſten Biſchöfe iſt überall die übliche
——0  Form beizubehalten.

Böhmen
In der Prager und Budweiſer⸗Dibzeſe Ard zwiſchen den Feld und

Körnerfrüchten, dann den übrigen Früchten und Einkünften Unterſchieden
Die Feldfrüchte werden ohne Unterſchied ob ſie eingebracht ſind oder

noch ſtehen, ann das 10 on, von Jakobi bis Jakobi drei Theile ge.
theilt und Qdvon dem Vorgänger zweir Drittel ganz allein zugeeigne Das
dritte Drittel erhält der Nachfolger, und ganz, von Jakobi
das Jahr hindurch Beſitze der Pfründe geweſen iſt onſt Ird es
PrO IIS vertheilt Zu den geſammten Fech ungs und Abdruſch⸗
koſten, ann den Steuern und Gaben concurriit nach Verhältniß
Die Koſten des amens der Saat und Ackerung hat der orfahrer allein
tragen, eil ihm chon zwei Drittel der echſung IM Voraus ugewieſen ind,
ETL auch die Wirthſchaft dem Nachfolger inſtruir hinterlaſſen muß Eben deß
halb muß EL ogar von dem vorhandenen Dünger dem Nachfolger ſovie
hinterlaſſen, als IM Wege des gewöhnlichen Und ordentlichen Wirthſchaftsbetriebes
nach Abſchlag des noch ſe erzeugenden Düngers zur nächſten Düngung
nothwendig iſt In icht auf die rage, wie bei der eilung die künftig
eingehenden Früchte, welche noch nicht exiſtiren, beſonders Sterbefällen, IN
dem erri  enden Inventare anzuſetzen ſind muß auf die Claſſificirung des
odens geſehen werden ſo daß, wenn Jemand ſechs ausgeſäet
hat und der Acker 27% orn tragen eg als künftiges Erträgniß fünf
ehn Metzen anzunehmen, und on em Vorfahrer zehn Metzen und un
Metzen die eilung bTO rata Eemporis 3 ziehen ſind Doch iſt * bei
Sterbefällen am rathſamſten, daß der Nachfolger die einzuhebenden Früchte

reluirt amit die Ausgleichung E ſchneller 3u Ende gebracht erde
Der Pachtzins von den verpachteten Grundſtücken ird von dem Tage

des abgeſchloſſenen Pacht⸗Contraktes erechne und hernach PTO 2. temporis
vertheilt.

22 die übrigen Früchte und Einkünfte, als Heu, Grummet, Wein,
Hopfen len der Georgi⸗-Termin zur Richtſchnur und wird der Betrag auf
die Tage des Jahres berechnet Was wiſchen dem Todestage und dem Tage
der kanoniſchen Inſtitution entfällt gehört dem Interkalarfonde Zu den Aus⸗
lagen concurrint 1e nach der I ſeines n  EI. Der reluirte Zehent
kann Unter beſonderen Art Früchte angeführt, und der Relationsbetrag

Beimvon dem Zahlungstermin an gerechnet, PTO rata vorbehalten werden.
Klee ird gewöhnlich ein Uebereinkommen getroffen, un der ame demjenigen,
der ihn gegeben hat, vergütet.

Von Fiſchen gebühren dem Vorfahrer, der die TU angeſetzt hat, zwei
Drittel, dem Nachfolger em Drittel, nach Maß der Zeit, als ETL früher oder
nach der Fiſchfangzeit zum Antritte der Pfründe gelang

vid Loberſchiner 8 168
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Königgrätzer Dißzeſe.Alle pfarrlichen Einkünfte von Galli zu Galli werden iſchen dem
orfahrer, e Interkalarfonde Uund Nachfolger 2. temporis vertheilt.Die Pachtzinſungen von den Feldern werden von dem Tage des ge⸗ſchloſſenen Contraktes gethei

Von den Feldfrüchten, welche m dem Jahre, wo der Benefiziat nachbeſtelltem Anbaue ſtirbt, angebaut werden, gebühren dem orfahrer zur Ver
gütung des Samens und der Koſten zwei Drittel, das dritte Drittel wird
PTO rata temporis, wie lang jeder das Benefizium beſeſſen, getheilt. Hat der
Vorfahrer Felder oder Wieſen anders woher, als von der II gepachtet, ſoerhält EL oder ſein Erbe alle Früchte, ausgenommen, eS E zur Zeit der
Ernte mn Abweſenheit des Erben der Nachfolger alle Koſten g9  n; denn dann
iſt der rbe chuldig Lſa eiſten Hat dagegen arrfelder
einen Zins verpachtet, haben (der ontra hat mit dem Todestage ein nde)
von dem Pachtſchillinge der Interkalar⸗Fond und der Nachfolger Dro rata den
Antheil zu empfangen.

Die Gartenfrüchte, welche on eingeſammelt oder geſchätzt oder garchon verkauft ſind, gehören ganz dem Vorfahrer. Wenn aber der etzteretirbt, wo die Früchte noch nicht geſchätzt werden können, gehören ſie ganz
dem Nachfolger, jedoch iſt EL die Kulturkoſten erſetzen chuldig Die volup-taria un arbitraria werden nicht vergütet.

Das Heu gehört, enn das Benefizium nach der euernte erledigtwird, ganz dem Vorfahrer Wenn aber zur Zeit der Heumahd der Nachfolger
das ras noch auuf der Wieſe ſtehend findet, ſo gehört ihm ern Und dem Vor
fahrer zwei Drittel. Die Koſten hat jeder verhältnißmäßig zu tragen. Unter
dem Succeſſor iſt auch der Interkalarfond verſtehen.Wenn zur Zeit, als der Benefiziat antritt, der nöthige, von dem
Ad fundum instruetum gehörigen lehe geſammelte Dünger ſchon auf die
Felder geführ ſein muß, hat die Ausfuhrkoſten der Anteceſſor
oder das Interkalare 3u tragen, 1e nachdem die Ausfuhrzei m die Zeit fällt,
wo der Anteceſſor das Benefizium beſaß, oder asſelbe ereits erledigt
war. Iſt der ünger anders woher ekauft worden, ſo räg die Ausfuhrkoſten
der Nachfolger.

Die euern und Gaben werden DTO I. temporis getheilt.
Leitmeritzer DiözeſeEs ird alles Einkommen von Feldern, Wieſen, Hopfen 20. zwiſchen dem

Vorfahrer, dem Interkalare n achfolger vertheilt, daß jedem ſo viel
Theile zukommen, als in dem Beſitze des Benefizium geweſen iſt; dagegenhat jeder nach Verhältni die Koſten zu tragen.

In dem ehemaligen Saazer Und Bunzlauer Kreiſe mrd die Vertheilungder Prager rzdibzeſe beobachtet.
Niederöſterreich, Oberöſterreich, alzburg.Hier werden die Früchte nach den Tagen des Jahres, m welchem der

Vorfahrer das Benefizium nd Georgi inne gehabt hat, getheilt. Weiteres
tehe oben.

Tirol, Vorarlberg und Steiermark.
Hier iſt die Vertheilung wie un Oeſterreich, nur werden hier die tol

gebühren dem Religionsfonde allein zugeſchrieben, während ſie in Oeſterreich,alzburg und Käürnthen dem Pfarrer allein gebühren. Die Anbaukoſten werden
dem orfahrer mM Werthe des doppelten amens zu Ute gerechnet. Sind
Realitäten erpachet, iſt der Pachtſchilling für zwei ahre zu berechnen, eil

m Militärjahre 1878 Nur die Feldfrüchte des Jahres 1878, mM ilitär⸗
jahre 1879 aber die Sommer⸗— uUund
ſein onnten. e des Jahres 1879 verpachtet
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Galizien.
Alle VN dem kanoniſchen ahre V COncreto eingehenden Erträgniſſe

werden zwiſchen dem orfahrer, dem Religionsfonde und dem Nachfolger PrO
7 temporis getheilt.

Mähren und Schleſien.
In der Olmützer Erzdiözeſe gehört der nbau ganz dem Vorfahrer, enn

den Vorabend des Procopi⸗Feſtes Juli) erlebt hat, oder dem Nachfolger,
wenn EL vor dieſem inveſtirt worden iſt, oder dem Interkalar⸗Fonde,
enn eder das eine noch das andere atte, billige Vergütung der
Koſten Die übrigen Früchte, außer der Fechſung werden Unter die drei
Perzipienten nach dem Solarjahre rata vertheilt. Die m der Interkalar
zeit eingehende I gehört dem Interkalar⸗Fonde.

Brünner⸗Dißözeſe.
Mit dem Tage, als ein Benefiziat tirbt, hören deſſen Einkünfte auf, un

mit dem Tage, als der (ue Pfarrer inveſtirt wird, fangen deſſen Einkünfte
Die eputate, Stiftungsbeträge und ſonſtigen Einkünfte mit Ausnahme

der O und der Fechſung von eigenen Grundſtücken werde. von dem ver.-
en Tage des Georgi bis eben dieſem Tage erechne und wi  en
dem erſtorbenen, dem Interkalarfonde und dem Pfarrer PrO
vertheilt.

Die Ol gehört CY Interkalarfonde, mit Ausnahme deſſen, was ſtiftungs⸗
mäßig dem Cooperator gehört. Erlebt der Pfarrer die Zeit der erſten 2
we  e oraben des Prokopifeſtes eintritt, oder reſignirt nach dieſer
Friſt, ſo gebührt ihm die echſung enn aber die run dieſem
Tage noch vakant, dem Relionsfonde Vergütung des Samens und der
Beurbarungskoſten an die des verſtorbenen arrers.

kber den Paſſauer Domprediger Paul unn
Zur der homiletiſchen Literatur Im

Jahrhundert.
Von Hugo Weishäupl, regul. Chorherrn von St Florian.

Unter den ns bekannten Homileten des Jahrhunderts,
deren Predigten Iu zahlreichen Handſ noch erhalten ind
nd zUum Theile ſeit der weiten Hälfte desſelben Jahrhunderts
auch durch die eben erfundene Buchdruckerkunſt weitere Ver
breitung fanden, iſt einer der hervorragenderen der
Domprediger Paul Wann, über deſſen Leben und iletiſche
(rke ich Iun den folgenden Zeilen die miu zugänglichen, In
verſchiedenen Werken zerſtreuten Nachrichten zuſammenſtelle.
Vielleicht ſind ſie für manchen Leſer och nicht ohne Intereſſe.

Paul Wann wurde Kemnat un der Oberpfalz geboren.“)
Jahr nd Tag ſeiner Geburt ſind uns Unbekannt, wir wer.
den aber wohl nicht weit trren, wenn wir annehmen, daß

Magister Paulus ann de Kemnat. So wird CL m Handſchriften
der Wiener Hofbibliothek und im Matrikelbuch der juridiſchen aru genannt
COf. Denis Codices 60 hibliothecae Pala Vindob. 2. 2.

1222 Aschbach, Geſchichte der lener Univerſität 570


